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In den kommenden Ferienwochen suchen Tausende die 
Sonne. Sie reisen in den Süden und lassen sich an den 
Stränden bräunen. Wer zu Hause bleibt, will wenigstens 
auf der Terrasse oder auf dem Balkon die Sonne genie-
ßen. Die Sonne ist gut. Sie wärmt und heilt, sie gibt Leben 
und Gesundheit. Über der Sonnenuhr von Klosterlechfeld 
steht „Una tua“, eine der Stunden ist deine. Dahinter steckt 
die Mahnung, dass jede Stunde auch die letzte sein kann. 
Jede Minute ist kostbar. Die Sonnenuhr sagt: Nutze jede 
Stunde, genieße sonnige und frohe Tage, genieße die Ur-
laubszeit, die kommende Zeit der Ruhe, Entspannung und 
der Entdeckung. 

„Mach‘ es wie die Sonnenuhr, zähl‘ die heitren Stunden 
nur“.  Die Sonne zählt nur die Stunden, in denen sie 
scheint, doch das tut sie mit dem Schatten. Auch im Ur-
laub gibt es nicht nur Sonnenstunden, über die man sich 
freut und die man herbeisehnt. Es wird Regen geben und 
es wird auch trübe Tage geben. Doch die Sonne ist da, 

auch wenn sie sich hinter dunklen Wolken versteckt.  Sie 
wird  uns mit ihrem Licht und ihrer Wärme Hoffnung, 
Zuversicht und Freude schenken, so dass wir auftanken 
können. Die Sonne im Herzen sollen wir gerade in den 
Ferientagen, in denen wir fremden Menschen begegnen 
und vielleicht auch neue Freundschaften knüpfen, weiter-
geben und so mit Freundlichkeit und Offenheit auf andere 
zugehen.

Wohlgemut können wir in den „Sonnengesang“ 
des Hl. Franz von Assisi einstimmen:

Gelobt seist Du, Herr, samt allen Deinen Werken,
doch in besonderem Maß durch Schwester Sonne.
Auf uns herab lässt Du sie täglich scheinen. 
Wie schön ist sie; sie strahlt mit großem Glanze.
Vor Dir, o Höchster, hat sie ihren Sinn.

Elke Baumert

Mach‘ es wie die Sonnenuhr
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Liebe Pfarrgemeinde, 

am 16. Februar 2014 wurde in unserer Pfar-
reiengemeinschaft zum ersten Mal der ge-
meinsame PGR gewählt, der zugleich die 
Aufgaben des Pastoralrats übernimmt. Die 
konstituierenden Sitzungen dieses Gremiums 
haben am 18. und 30. März 2014 stattgefun-
den. 

Zu Vorsitzenden wurden Dr. Wilhelm Dem-
harter und Wolfgang Ullmann gewählt. Sie 
werden dieses Amt gemeinsam ausüben und 
sich gegebenenfalls gegenseitig vertreten. 

Dem Vorstand gehören außer ihnen als ge-
wählte Personen Wilhelm Fitzel und Christi-
an Schäble sowie kraft seines Amtes als Leiter 
der PG Pfr. Mikus an.

Vertreter im Dekanatsrat sind Brigitte 
Fleischhacker von St. Albert und Dr. Wilhelm 
Demharter von St. Georg.

Die Schriftführerin ist Christine März, ihre 
Stellvertreterin ist Judith Sechser.

Dem Gremium gehören weiterhin an
- �als gewählte Mitglieder: Dr. Paul Fischer, 

Ingeborg Heckmeier, Oliver Rosenberger, 
Christian Sechser, Brigitte Wollnik, 

- �als hinzugewählte Mitglieder: Helmut Bill 
(Vorsitzender des Ausschusses Caritas und 
Soziales), Renate Jaworski-Galas (Leiterin 
der Kita St. Albert), Katharina Pflügel (Lei-
terin der Pfarrjugend St. Georg) und Sa-
rah Rottenegger (Leiterin der Pfarrjugend 
St. Albert - aus beruflichen Gründen zum 

Der neue gemeinsame 
Pfarrgemeinderat

22.06.2014 von ihrem Ehrenamt zurückgetreten; 
ihre Nachfolgerin, Frau Jennifer Gruber, wurde 
bislang noch nicht in den PGR hinzugewählt),

- �als geborene Mitglieder: Gemeindereferent Wolf-
gang Baur, Klinikseelsorgerin Beate Drüke-Krab-
be, Subsidiar Rainer Florie, Pastoralreferentin Dr. 
Susanne Gäßler, Altenheim-Seelsorgerin Annegret 
Hoffmann, Pfr. Michael Woitas und P. Aurelian 
Kornel Ziaja OFM, 

- �als Vertreterin der Kirchenpfleger mit beratender 
Stimme Ruth Killermann-Häberle.

Allen Gewählten gratuliere ich herzlich, wün-
sche eine gute und fruchtbare Zusammenar-
beit zwischen den Haupt- und Ehrenamt-
lichen und Gottes Segen für ihr Wirken im 
neuen Gremium. 

Mögen alle Aktivitäten und Beschlüsse des 
neuen PGR`s den Glauben der Menschen in 
St. Albert und St. Georg stärken, ihnen Hoff-
nung geben und sie erfahren lassen, dass sie 
von Gott und der Kirche geliebt sind!

Markus Mikus, Stadtpfarrer

Der gemeinsame Pfarrgemeinde- und Pastoralrat der Pfarreiengemeinschaft St. Albert - St. Georg (v. links n. rechts):  
Dr. Susanne Gäßler, Wolfgang Ullmann, Renate Jaworski-Galas, Pfarrer Markus Mikus, Katharina Pflügel, Christian 
Schäble, Brigitte Wollnik, Wolfgang Baur, Christine März, Pater Aurelian, Annegret Hoffmann, Pfarrer Michael Woitas, 
Ingeborg Heckmeier, Oliver Rosenberger, Brigitte Fleischhacker, Helmut Bill, Dr. Wilhelm Demharter; beim Fototermin 
waren leider verhindert: Beate Drüke-Krabbe, Dr. Paul Fischer, Wilhelm Fitzel, Subsidiar Rainer Florie, Sarah Rottenegger, 
Christian Sechser, Judith Sechser, Ruth Killermann-Häberle

Liebe Pfarrangehörige,

die Sommermonate heißen für viele von uns: Die Ferienzeit ist da, ab in den Ur-
laub! Ob Sie diese Zeit zuhause verbringen oder sich auf eine Urlaubsreise machen 
werden, möge Gott Ihnen seinen Segen geben! Schließlich ist nicht 
entscheidend „wo“ ich den Urlaub verbringe, sondern „wie“. Möge 
diese Zeit eine Entspannung für Leib und Seele bringen, Ihnen 
neue Kräfte und Lebensfreude verleihen und mit vielen schönen 
Erfahrungen beschenken!

Schöne und gesegnete Ferien - 
wo auch immer Sie Gott begegnen!

Ihr Pfarrer Markus Mikus

Gesegnete Ferienzeit
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Eine wichtige Aufgabe

Ich erinnere mich noch, als ich sechs oder sieben Jahre alt war, wie ich 
auf der Holztreppe des Hauses saß, wo wir in Chicago wohnten und 
schaute und schaute hinauf. Ich dachte mir: Da muss doch noch mehr 
sein, als diese Welt, die ich sehe, da muss doch noch etwas sein oder 
jemand!

Kurz nach dem Abitur stand ich in der großen Klosterkirche in St. Otti-
lien – es wahr kühl – und wieder hatte ich solche Gedanken: Der Gott, 
der da noch ist, ist sicher nicht dumm und gemein und niederträchtig, 
auch wenn ich ihn manchmal nicht verstehe!

Im Osterpfarrbrief von St. Pius schreibt Benni Huber, unser neugeweih-
ter Priester:  „Er ist immer bei mir, gibt mir Kraft und die innere Ruhe.“ 
Es ist dieser große Gott, den der Benni da meint, es ist der Gott, auf 
den wir immer wieder stoßen, dem wir immer wieder begegnen.  Neu-
lich sprach ich beim Kirchencafé nach der Sonntagsmesse in St. Georg 
mit einem Herrn. Er sagte fast unvermittelt: „Für jeden von uns schlägt 
einmal die Stunde, in der es heißt: Ja oder Nein.“ Er meinte damit die 
Stunde, in der wir unseren Glauben verteidigen, oder in der wir schwei-
gen! Und er sagte noch dazu: „Und zu unserem Glauben gehört auch, 
dass wir klar einen Menschen verteidigen, dem Unrecht getan wird!“ 
Das ist nämlich der christliche Glaube, dass der andere Mensch immer 
dazugehört zu Gott und genau so wichtig ist.

Das gilt doch auch für Sie, auch wenn Sie vielleicht nicht in die Kirche 
gehen. Das gilt doch für uns alle, das verbindet uns alle, oder könn-

te uns alle verbinden. – Aber wir sind alle in Gefahr, nicht zu unserer 
Meinung zu stehen. Und deshalb ist es eine wichtige Aufgabe für unsere  
Pfarreiengemeinschaft, dass sie uns immer wieder daran erinnert, nicht 
so nebenbei, nicht nur in der ehrwürdigen Gottesdienstsprache allein, 
sondern ganz bewusst, dass wir unseren Glauben mutig weitersagen, da-
mit er „zu allen gelangt“! Papst Franziskus betet am Ende seines Schrei-
bens „Evangelii Gaudium“ (Freude, die aus dem Glauben kommt): „Gib 
uns den heiligen Wagemut, neue Wege zu suchen, damit das Geschenk 
der Schönheit (Gottes), die nie erlischt, zu allen gelange.“ Er schreibt: 
„Schönheit“, weil es nicht um schwierige Glaubenswahrheiten geht, die 
wir „predigen“ müssen, und er schreibt: „neue Wege“, weil wir manch-
mal auf „alten Wegen“ um uns selber kreisen und gar nicht merken, dass 
ein anderer, oder eine andere, ein liebes Wort oder ein Wort des Glau-
bens braucht, oder eine unerwartete phantasievolle Tat ersehnt.

In dem gleichen Schreiben „Evangelii Gau-
dium“ steht auch der Satz: „Ich träume von 
einer…. Entscheidung, die fähig ist, alles zu 
verwandeln, damit die Gewohnheiten, die 
Stille, die Zeitpläne, der Sprachgebrauch und 
jede kirchliche Struktur ein Kanal werden, 
der mehr der Evangelisierung (der Weiterga-
be des Glaubens) der heutigen Welt als der 
Selbstbewahrung dient.“

Pfarrer Michael Woitas

Dem neu gebildeten Pfarrgemeinderat gehö-
ren 25 Personen an. Die beiden Vorsitzenden, 
Dr. Willi Demharter (St. Georg) und Wolfgang 
Ullmann (St. Albert), erklären in dem folgenden 
Interview gemeinsam, wie die Zusammenarbeit 
funktioniert und welche Vorteile sie bietet. 

Wie werden Sie untereinander die Aufgaben 
verteilen und welche Chancen liegen in der 
Zusammenarbeit?
Der Pfarrgemeinderat hat sich in seiner kons-
tituierenden Sitzung am 30. März 2014 mehr-
heitlich für eine Doppelspitze zur Leitung des 
Gremiums ausgesprochen. Die uns beiden als 
gleichberechtigten Vorsitzenden zugewiesene 
Verantwortung haben wir gerne angenommen: 
einerseits mit Blick auf die jeder Pfarrei eigenen 
praktischen Belange und Schwerpunktthemen, 
bei denen ein Vorsitzender als direkter An-
sprechpartner für „seine“ Pfarrei und die jeweils 
dort tätigen Ausschüsse sichtbar bleiben soll; 
andererseits mit Blick auf die Themen und An-
liegen, die pfarreiübergreifend in unserer Pfar-
reiengemeinschaft von Bedeutung sind und die 
wir gemeinsam besser entwickeln können, wenn 

wir die Stärken der einen Gemeinde bewusster 
auch für die jeweils andere verfügbar machen. 

Wie kann es Ihnen gelingen, die Mitglieder 
des Pfarrgemeinderats zu motivieren? Was 
können Gemeinden von einander lernen und 
gemeinsam tun?
Alle Mitglieder unseres Pfarrgemeinderats ha-
ben doch ihre persönliche  Motivation bereits 
durch ihre Bereitschaft zur Kandidatur für un-
ser jetziges gemeinsames Gremium unter Be-

weis gestellt. Wir vertrauen fest darauf, dass 
alle - uns beide eingeschlossen - ihre Interessen, 
denen sie mit Herzblut nachgehen, auch weiter-
hin verfolgen. Aus  der Vielfalt der „Talente“ von 
„Laien“ und „Profis“ in unserem Pfarrgemein-
de- und Pastoralrat heraus wollen wir es zusam-
men schaffen, sowohl den Menschen in unseren 
Gemeinden „Heimat“ zu geben, die diese in den 
Einzelgemeinden suchen, als auch denen, die 
diese in den breiteren Angeboten der Pfarreien-
gemeinschaft finden (sei es die unterschiedliche 
Atmosphäre unserer Kirchen, die unterschied-
lichen Gottesdienstformen, die unterschiedli-
chen Aktivitäten in unseren Pfarrzentren, etc.).

Laut Statut der Diözese Augsburg ist in jeder 
Pfarreiengemeinschaft ein Pastoralrat zu er-
richten. Wie unterscheidet sich der Pastoral-
rat vom Pfarrgemeinderat?
Die Triebfeder für unser jetziges Modell war 
es, nicht zwei separate Pfarrgemeinderäte zu 
bilden, denen dann laut Vorgaben der Diözese 
ein Pastoralrat als zusätzliches Gremium für 
die seelsorglichen Fragen der Pfarreiengemein-
schaft „übergeordnet“ werden müsste. Vielmehr 

Interview mit den PGR - Vorsitzenden
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Den Arbeitskreis Ökumene beschäftigen dieses Jahr vor allem zwei The-
men: Zum einen der Einblick in „Das Leben der anderen“, also in das 
Gemeindeleben der drei katholischen und der zwei evangelischen Ge-
meinden vor Ort. Ökumenische Zusammenarbeit beginnt zum ersten 
beim gegenseitigen Kennenlernen und beim Verständnis für bestimmte 
Aspekte des Gemeindelebens „der anderen“, zum zweiten beim Erkennen 
von Gemeinsamkeiten und zum dritten bei der Offenheit und Neugier 
gegenüber den Unterschieden. Der Arbeitskreis Ökumene besuchte im 
Rahmen dieser kleinen Veranstaltungsreihe bisher die Freie Evangelische 
Gemeinde Augsburg Süd und die Gemeinde St. Georg. Pfarrer Karsten 
Wenzel für die FeG bzw. Herr Dr. Demharter für St. Georg führten durch 
die Räumlichkeiten und wussten viele interessante Dinge über die Ge-
schichte und Gegenwart ihrer Gemeinden zu erzählen. Die Besuche sol-
len demnächst in St. Pius, St. Albert und in der Christuskirche fortgesetzt 
werden.
Das zweite große Thema des Arbeitskreises Ökumene heißt „Glaube und 

Politik“. Fragen zu diesem Thema, etwa die, welche Rol-
le der christliche Glaube in der Politik überhaupt spielen 
sollte bzw. ob und wie persönliche Glaubensüberzeugun-
gen im konkreten politischen Handeln umgesetzt werden 
können, wurden in einer Diskussionsrunde im Febru-
ar bereits erörtert. Dieses Thema erregte großes Inte-
resse. Es ist auch noch lange nicht ausdiskutiert und 
wird in einer der nächsten Gesprächsrunden des Ar-
beitskreises Ökumene wieder aufgegriffen werden. Zu 
diesen Gesprächen, wie auch zu allen anderen Veranstaltungen, lädt der 
Arbeitskreis alle Interessenten herzlich ein und bittet, dazu die folgenden 
Termine zu beachten:

•	 Treffen des AK Ökumene am 8. Oktober 2014 in St. Albert
•	 Taizé-Gebet am 22. November 2014 in St. Pius

Dr. Bianca Jarlan

Liebe PG-Angehörige St. Albert, St. Georg,

heute wenden wir uns mit einer Bitte an Sie! Um 
den Besuchsdienst durchführen zu können, be-
nötigen wir Ihre Mithilfe!
Wie Sie vielleicht wissen, gehört es zu den „leib-
lichen Werken der Barmherzigkeit“, Kranke zu 
besuchen. Bei den Pfarrgemeinden St. Albert 
und St. Georg ist es deswegen seit langem Tradi-
tion, im Rahmen eines Besuchsdienstes kranke 
Pfarrangehörige, die stationär in einem Augs-
burger Krankenhaus liegen, zu besuchen und 
ihnen damit Freude zu machen und ihnen Trost 
zu spenden.

Seit Kurzem steht dem nun, soweit die Patienten 
im Zentralklinikum (Haupthaus – Stenglinstr.) 
liegen, ein Hindernis entgegen. Das Zentralkli-
nikum gibt aus Datenschutz-Gründen Namen 
und Anschriften etc. seiner Patienten nicht 
mehr heraus, so dass wir nicht Bescheid wissen, 
wenn Angehörige der Pfarreiengemeinschaft 
dort stationär aufgenommen werden. Hier bit-
ten wir Sie nun – wenn möglich – uns zu helfen.

Wenn Ihnen bekannt wird, das jemand aus un-
seren Pfarreien St. Albert u. St. Georg im Zen-
tralklinikum (Haupthaus) stationär aufgenom-
men worden ist (das wird im Wesentlichen bei 

Angehörigen, Freunden, Bekannten, Nachbarn 
der Fall sein), bitten wir Sie, das zuständige 
Pfarrbüro St. Albert (Tel. 808750) oder St. Ge-
org (Tel. 6507580) zu benachrichtigen. Es sei 
denn, Sie wissen, dass der/die Kranke einen sol-
chen Besuch nicht wünscht.

Die Öffnungszeiten der Pfarrbüros können Sie 
dem Impressum auf der letzten Seite der Pfarr-
zeitung entnehmen.

Für Ihre Mithilfe dürfen wir uns schon jetzt 
ganz herzlich bei Ihnen bedanken. 

Manfred Feckler

Krankenhausbesuchsdienst – 
Zentralklinikum Augsburg

können wir mit diesem einen gemeinsamen 
Pfarrgemeinderat gleichzeitig den Aufgaben des 
Pastoralrats gerecht werden, weil die Ehrenamt-
lichen immer gleich mit den in der Seelsorge 
tätigen Hauptamtlichen an einem Tisch sitzen. 

Im Pastoralrat hat der Pfarrer den Vorsitz. 
Der Pfarrgemeinderat kann auch in der Regel 
ohne ihn tagen. Warum dieser Unterschied? 
Ist das ein Zeichen des Misstrauens gegenüber 
den Laien?
Das mit dem „Vorsitz des Pfarrers“ stimmt so ja 
nicht: Natürlich ist Pfarrer Markus Mikus der 
Leitende Priester und damit der Gesamtverant-

wortliche unserer Pfarreiengemeinschaft. Und 
selbstverständlich gehört er dem Vorstand des 
Gremiums an. Und natürlich hat er  in seelsorg-
lichen Fragen – wie übrigens im klassischen 
PGR auch – letztendlich die Entscheidungs-
verantwortung inne. Aber die Satzung für den 
Pastoralrat sagt auch, dass der Vorsitzende - in 
unserem Modell sind das wir beide - aus dem 
Kreis der Ehrenamtlichen gewählt wird.

Welche dringenden oder zukunftsweisenden 
Projekte stehen für die nächste Zeit in dem 
Gremium an?
Die ersten Schritte in der letzten Sitzung waren 

die Absprache aller anstehenden Termine und 
Veranstaltungen für das restliche Jahr 2014. In 
einer für den Spätherbst geplanten Klausurta-
gung wollen die Mitglieder des gemeinsamen 
Gremiums Impulse für die vierjährige Arbeit 
unserer „Amtsperiode“ entwickeln. Wir wollen 
den Inhalten dieser Klausurtagung hier nicht 
vorgreifen. Aber wir sollten uns Gedanken ma-
chen, wie das, was Papst Franziskus von „seiner“ 
Kirche erwartet, konkret in unseren Gemeinden 
ankommen und sich für die Menschen in un-
serem Stadtteil Haunstetten bemerkbar machen 
kann.

Interview: Elke Baumert

Neues aus dem Arbeitskreis Ökumene
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Samstag, 18. Oktober 2014, 18.30 Uhr St. Albert
ein außergewöhnliches Konzert mit Werken aus vier Jahrhunderten 

Chorbegegnung
A CAPPELLA BAVARESE – Collegium Vocale Friedberg

Ltg. Reinhold Wirsching – Bernd-Georg Mettke

A CAPPELLA BAVARESE –  
das  ist A-cappella-Klang aus ganz Bayern!
Der Chor zählt etwa 60 Mitglieder, überwiegend Lehrerinnen und Lehrer aller Schularten 
und aus allen Regierungsbezirken Bayerns, entstanden im Jahr 1995 aus einer Singgemein-
schaft im Rahmen eines Musikseminars der Akademie für Lehrerfortbildung in Dillingen. 
Die Proben- und Konzerttätigkeit konzentriert sich auf vier Wochenenden im Jahr irgend-
wo in Bayern. Mit seinem abwechslungsreichen Repertoire aus verschiedensten Stilrich-
tungen und Epochen begeisterte der Chor bei Konzerten in Bayern, z.B. in Kloster Banz, 

im Dom zu Passau, im Kongresszentrum Würzburg oder in der Basilika Ottobeuren, aber auch bei Konzertreisen nach Kreta, Assisi und Wales.  
Als unermüdlichen Motor des Projektes darf man den Chorleiter, Prof. Reinhold Wirsching, bezeichnen. Seit 1998 versteht er es glänzend, den 
Sängerinnen und Sängern neben der stimmlichen Qualität eine Begeisterung am Singen zu vermitteln, die bei Konzerten schnell auf die Zuhörer 
überspringt. Wirsching lehrt an der Universität Mozarteum in Salzburg und an der Anton Bruckner Privatuniversität in Linz. Darüber hinaus ist 
er ein international gefragter Referent für Kurse, Seminare und Symposien. Ende 2011 gründete er mit drei weiteren Vokalisten das innovative 
Vokalensemble WIR4.  

Das Collegium Vocale Friedberg –  
ein A-cappella-Chor mit großer Bandbreite
Rund 25 engagierte Sängerinnen und Sänger gehören zu dem Ensemble, das seit sei-
ner Gründung im Jahr 1986 den Schwerpunkt auf A-cappella-Chormusik gelegt hat. 
Gerade die zeitgenössische Musik liegt dem Ensemble am Herzen. Kritiker loben vor 
allem die Stilsicherheit in der Interpretation der Werke aus verschiedensten Epochen 
und den fein differenzierten Chorklang. Mit den abwechslungsreichen Programmen, 
die dem Zuhörer immer wieder „Unerhörtes“ bieten, ist das Collegium Vocale Friedberg eine feste Größe im Kulturleben von Friedberg, Augsburg 
und darüber hinaus.
Seit 1999 leitet Bernd-Georg-Mettke das Collegium Vocale Friedberg. Mehrfach hat der Chor bei großen Konzertprojekten mit dem 1986 von 
Mettke gegründeten Augsburger Kammerorchester zusammengearbeitet. Nach dem Studium des Lehramts für Musik an Gymnasien ist Bernd-
Georg-Mettke seit 1977 am Lehrstuhl für Musikpädagogik der Universität Augsburg tätig, zuletzt als akademischer Direktor am Leopold-Mozart-
Zentrum. Unter seiner Stabführung wurde das Universitätsorchester zum großen Symphonieorchester. Für den Chorverband Bayerisch-Schwaben 
leitet Mettke den Chor der Chorleiterinnen und Chorleiter, ist er in der Aus- und Fortbildung tätig.
Diese besondere Chorbegegnung in St. Albert verdanken wir Christine März, die in unserer Gemeinde die Kirchenmusik mitgestaltet und Mit-
glied im PGR ist. Sie singt im Chor A CAPPELLA BAVARESE und spielt bei Bernd-Georg Mettke im Orchester. 
Spenden sind für die Orgelsanierung erbeten.

Vorankündigung
Vergangenes Jahr durften wir das 
schöne Lindau näher kennenler-
nen. Bei strahlendem Sonnen-
schein und kühlem Wind unter-
nahmen wir eine fachkundige 
Stadtführung, durften nachmittags 
einen Blick in das außergewöhn-
liche Atelier der Freskenmalerin 
Hanna Fürst-Ala de Voy werfen 
und später den Christkindlesmarkt 
am Hafen besuchen.

Auch dieses Jahr machen wir 
uns am 2. Adventssonntag, den 
07.12.2014, nach der Frühmesse 
um 09.15 Uhr, von St. Albert aus 
auf, um gemeinsam auf Gemeinde-
fahrt zu gehen.
Alle Informationen rund um unser 
Ausflugziel erhalten Sie nach den 
großen Ferien.
Wir freuen uns schon darauf! 

Willi Fitzel und Wolfgang Ullmann

Adventsausflug
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Bericht der Kirchenverwaltung

St. Albert 
Seniorenbegegnung
Nach den Sommerferien ist unsere erste Aktion die Wallfahrt nach 
Altötting am Dienstag,  23. September 2014,  mit Pfarrer Mikus. 
Abfahrt ist um 8.00 Uhr vor unserer Kirche.

Die nächste Zusammenkunft im Pfarrsaal, immer am 1. Dienstag 
im Monat um 14.30 Uhr, ist dann am 07. Oktober. Thema: Fit 
durch Ernährung – auch im Alter (Hausfrauenbund) 

Am 04. November laden wir alle Geburtstagsjubilare, also alle, die 
2014 einen runden bzw. halbrunden Geburtstag begehen, zu einer 
kleinen Feier in den Pfarrsaal ein. 

Am 02. Dezember erzählt uns Sr. Adelgart OSM die Weihnachtsge-
schichte in schwäbischer Mundart.

Außerdem bieten wir Seniorengymnastik jeden Mittwoch (außer 
Ferien) um 9.30 Uhr im Pfarrsaal mit Maria Elsner.

Der Senioren-Singkreis trifft sich 14-tägig am Mittwoch um  
15.30 Uhr mit Maria Gruber im Pfarrheim.

Unsere Jungsenioren treffen sich ebenfalls einmal  im Monat zu ei-
ner Fahrt, Besichtigung oder Wanderung. Ansprechpartner ist hier-
für Manfred Feckler, Tel. 889081.

Die Seniorenmesse mit Pfr. Lauter feiern wir um 15 Uhr am Don-
nerstag, den 16. Okt, 13. Nov. und 11. Dez. in unserer Kapelle.
Zu allen Veranstaltungen sind Sie und Ihre Freunde herzlich einge-
laden. Wir freuen uns auf Ihr Kommen.

Erika Sechser und Renate Kahn

Jahr 2013 2012
Die wichtigsten Einnahmen

Zuschüsse der Diözese 101.234 € 94.071 €
Spenden, Vermächtnis, Orgelsanierung 22.706 € 7.906 €
Opfergeld, freie Kollekte 12.046 € 11.885 €
Opfergeld gebundene Kollekte, Caritas 19.534 € 20.025 €
Kirchgeld 2.974 € 2.684 €

Die wichtigsten Ausgaben
Personalausgaben - 90.441 € - 86.346 €
Verwaltungskosten - 4.539 € - 2.873 €
Kosten für das Pfarr-/Jugendheim - 8.747 € - 6.459 €
Gebäudekosten (Heizung, Strom, Reinigung, Müllabfuhr) - 16.447 € - 14.193 €

der Jahresabschluss 2013 liegt nun vor und 
wir konnten mit einem nahezu ausgegliche-
nen Haushalt abschließen. Anbei die wichtigs-
ten Zahlen aus 2013 im Vergleich zu 2012. Wir 
bemühen uns durch sparsames Haushalten die 
steigenden Heizkosten aber auch sonstigen 
Kosten zu kompensieren und danken Ihnen 

besonders für Ihre Spenden und das Kirchgeld, 
welches unsere Gemeinde dringend für den Un-
terhalt benötigt. Herzliches Vergelt’s Gott auch 
an alle ehrenamtlichen Helfer für Ihr tolles En-
gagement.
Der aktuelle Spendenstand für die Orgelsanie-
rung steht Ende April auf 24.000 €. Allen Spen-
dern sagen wir vielen Dank und hoffen, dass wir 

durch weitere Patenschaften und Spenden bis 
zum Jahresende 50.000 € erreichen werden, um 
die Renovierungsarbeiten schnellstens begin-
nen zu können.
Die Mitglieder der Kirchenverwaltung wün-
schen Ihnen einen gesegneten und erholsamen 
Sommer.

Kirchenverwaltung St. Albert

Feiern dürfen wir unsere  
60. Kirchweihe dieses Jahr auch 
mit einem Tanzball am Samstag, 
den 08. November 2014.
Neben einem leckeren Buffet und 
vielerlei Drinks, wird unser Haus-
Discjockey Günther Herrmann, 
musikalisch für die richtige Stim-
mung sorgen. Wir freuen uns auf 

einen kurzweiligen Abend und 
viel Freude beim Tanzen. 
Der Kartenvorverkauf startet 
nach den Sommerferien am 
15.09.2014.
Wir geben diesen Termin noch-
mals rechtzeitig in unseren Schau-
kästen bekannt.  

Das Herbstball-Team

Anlässlich unseres Jubiläums  
“60 Jahre Kindertagesstätte St. 
Albert“ stand der 27. März 2014 
ganz unter dem Motto: “Essen wie 
früher.“ Die Kinder sollten einen 
kleinen Einblick bekommen, was 
damals auf dem wöchentlichen 
Speiseplan zu finden war.

Ein typisches Menü dieser Zeit: 
Brotsuppe und Scheiterhaufen.

Natürlich schmeckt es am besten, 
wenn man selber kocht und so 
wurde in allen Gruppen fleißig ge-

schnibbelt, gerührt, abgeschmeckt 
und angerichtet.
An schön gedeckten Tischen lie-
ßen es sich die jungen Köche dann 
so richtig schmecken und alle wa-
ren sich einig: Wir wollen wieder 
einmal „essen wie früher“!        
		          Birgit Bäßler

60 Jahre St. Albert
Jubiläums-Herbstball 

Eine ganz besondere  
Erfahrung ...

Liebe Pfarrgemeindemitglieder,
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Seniorenprogramm St. Georg 
von Juli bis Dezember 2014
Juli
25.07.	   8.00 Uhr	 Seniorenfahrt nach Abensberg 
			   (Hundertwasserturm, Brauerei und Asam-
			   Kirche)
August			   Ferien
September

17.09.	 14.30 Uhr	� Vortrag über Arzneimittel und Heilkräuter 
Referent Apotheker Marc Lindermeir

26.09.	   7.00 Uhr	� Seniorenfahrt nach Coburg

Oktober

15.10.	 14.30 Uhr	 Jubiläums-Geburtstagsfeier
24.10.	  9.00 Uhr	� Seniorenfahrt nach Garmisch und Mitten-

wald
November

19.11.	 14.30 Uhr	 Lichtbildervortrag über den Jakobs-Pilgerweg
			   von Herrn Josef Heirich
Dezember

05.12.			   Seniorenfahrt zu einem Weihnachtsmarkt
10.12.	 14.30 Uhr	 Senioren - Adventsfeier

Hannelore Bill

Den letzten Sonntag vor den großen Ferien (27. Juli) widmen wir wieder 
dem Motto: „Gott möge unsere Sommerstimmung tragen, wo Menschen 
froh zusammen arbeiten und feiern!“ 

Zur Ehre Gottes im Pfarrgottesdienst um 10.30 Uhr, der wieder von den 
Chören in unserer Pfarrei gestaltet wird; im tieferen Sinn der anschlie-
ßenden Fahrzeugsegnung, bei der wir um Gottes Beistand in unserer 
Verantwortung als Verkehrsteilnehmer zu Hause und in der Ferne bitten; 
beim Pfarrfest, das wir danach im Kirchhof und auf der Pfarrwiese - bei 
schlechter Witterung im Pfarrsaal - feiern (Ende ca. 18.00 Uhr).

Seien Sie alle, die Menschen in unserer Pfarr-
gemeinde, in unserer Pfarreiengemeinschaft 
und in unserem ganzen Stadtteil, sehr herz-
lich zu diesem Fest für Leib und Seele in  
St. Georg eingeladen!

Willi Demharter

Erlös
Das kreative Team wurde am 
Palmsonntag mit einem An-
sturm auf Palmbuschen und 
Osterkerzen positiv überrascht. 
Obwohl  wir gegenüber den 
Vorjahren das Sortiment nicht 
verkleinert hatten, konnten wir 
diesmal nicht alle Gemeinde-
mitglieder und Kirchenbesucher 

zufrieden stellen. Dies tut uns 
unendlich leid und wir wer-
den dies für das  nächstes Jahr 
entsprechend berücksichtigen. 
Dank Ihnen konnten wir einen 
Erlös von  € 700,00 verbuchen. 
Dieser kommt unserer alljährli-
chen Adventsaktion zugute. Ein 
herzliches Vergelt´s Gott

Ihre Gabriele Rittel  
Kreatives Team

An der Mündung Tattenbach-/
Martinistraße stand bis zum Jahre 
2005 ein großes Wegkreuz, das auf-
grund von Verfallserscheinungen 
abgebaut werden musste. Auf Ini-
tiative einer Gruppe von Haunstet-
ter Bürgern wurde nun ein neues 
Kreuz aufgestellt und am 10. Mai 
2014 eingeweiht. Frau Manuela 
Königer hat dazu ihr Grundstück 
zur Verfügung gestellt, die Stifter 
und Helfer haben Arbeiten über-
nommen bzw. die finanziellen Mit-
tel gespendet und die Kirchenstif-
tung St. Georg hat die Trägerschaft 
dieses Projektes übernommen. 
An dieser Stelle bedanke ich mich 
sehr herzlich bei der Grundstücks-
besitzerin sowie allen Helfern 
und Stiftern und sage „Vergelt`s 
Gott!“.

Ein Kreuz ist nicht nur das Zei-
chen des bitteren Leidens, das 
Jesus Christus auch für uns Men-
schen heute ertragen hat. Es ist zu-

gleich ein Zeichen des Sieges über 
Sünde und Tod. Möge Gott alle 
Menschen, die das neu aufgestellte 
Kreuz ehren, im Glauben, in der 
Hoffnung und in der Liebe stärken. 
Mögen alle, die an diesem Kreuz 
vorübergehen oder vorbeifahren, 
im Schutz des gekreuzigten Erlö-
sers geborgen sein. 

Markus Mikus - Dekan

Wegkreuz

In St. Georg haben an Fronleichnam  fleißige Hände vom Ausschuss  Ehe 
und Familie diesen Blumenteppich gelegt.                              Foto: Kilian Keidel

Mit Gott 
in die Ferien
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Firmung 
H.H. Domkapitular i.R. Konstantin Kohler wird 
22 Jugendliche aus St. Albert und St. Georg am 
Sonntag, den 26. Oktober 2014,  in St. Albert das 
Sakrament der Firmung spenden. 

Die Firmlinge belegten bis Ostern mindestens 
acht Stunden Gemeindepraktikum und sammel-
ten Erfahrungen im Gemeindeleben nach dem 
Motto: „Nur wer mitmacht, ist dabei.“
In den drei Einheiten Glaubenskurs war das Schwerpunktthema das Ge-
bet. Die Einsicht, dass wir nur im Heiligen Geist beten können, rückt un-
ser Bewusstsein in die direkte Nähe der göttlichen Kraft. Kein Wunder 
also, wenn wir gestärkt aus dem Gebet herausgehen. 
So erarbeiteten die Firmlinge das Plakat, auf dem deutlich wird, dass die 
Gaben des Heiligen Geistes unser Feuer des Glaubens auflodern lässt und 
dem Leben Sinn, Wärme, Liebe und Lebenslust schenkt. Auf jeder Feu-
erzunge ist ein Dank oder eine Bitte zu lesen über die „Früchte“ des Hl. 
Geistes. Oder besser: Daran erkennen wir, dass uns die „…Liebe Gottes 
ausgegossen ist, in unsere Herzen durch den Heiligen Geist, der uns ge-
geben ist….“ (Röm 5,5)

Wolfgang Baur

Jean-Claude zu Besuch 
in Augsburg
Montag, 06. Mai 2014 um 18.00 Uhr im Pfarrsaal von St. Albert. Der 
Raum füllt sich langsam mit erwartungsfrohen Menschen. In der Luft 
schwingt eine gute Erwartung. Die Tische sind gedeckt. Ein paar Minu-
ten später hört man eine Türe aufspringen. Die Gemeinde steht bereits im 
Kreis und beginnt spontan zu klatschen. Mit einem Lachen betritt Pfarrer 
Jean-Claude Muanda Sita mit Pfarrer Markus Mikus den Saal. 
Zunächst zählt die Herzlichkeit und die Freude über das Wiedersehen. 
Jean Claude nimmt sich für jeden Zeit; Umarmungen zeugen davon, dass 
sich Freunde wieder getroffen haben.
Und es bleibt der Dank, dass Jean-Claude überhaupt die Reise vom Kongo 
über Belgien nach Augsburg antreten konnte. Wegen einer verschleppten 
Malariainfektion musste er zeitweise um sein Leben bangen. Aber nun ist 
er wieder über dem Berg, erzählt von dem Aufbau seiner neuen Gemein-
de im Bistum Boma. Für die anstehende 
Regenzeit konnten sie ein großes Kirchen-
dach bauen, damit die rund 5000 Gläubi-
gen, die sonntags in die Messen kommen, 
nicht durchnässt werden. Es gibt viel zu 
tun, aber er packt an und ist mit ganzem 
Herzen Seelsorger, so, wie wir ihn in den 
vergangenen Jahren kennenlernen durften. 
Auch wenn der Besuch nur kurz war, spür-
ten alle den guten Geist und den Zusam-
menhalt, der auch über tausende Kilome-
ter hinweg Bestand hat. Er möchte bald 
wieder zu Besuch kommen; das hat er sich 
fest vorgenommen und wir freuen uns da-
rauf.

Danke für deinen Besuch, Jean Claude, Gott segne dich!
Wolfgang Ullmann

Wir, Jenny Rosenberger (16), 
Magdalena Stoß (18) und Lukas 
Wiedemann (17),  übernehmen 
dieses Jahr wieder die Minis-
trantenausbildung hier in St. 
Georg.  Wir treffen uns jeden 
Montag um 17:30 Uhr im Ju-
gendheim.
Den zukünftigen Ministranten 

bringen wir dort die Grundla-
gen des Ministrierens bei.
Wenn ihr Lust habt, auch 
Ministranten zu werden, könnt 
ihr euch einfach unter der 
E-Mail Adresse: 
MiniAusbildung@gmx.de 
melden, oder kommt einfach 
vorbei.

Hallo liebe Kinder,
hallo liebe Eltern,

Wir sind die verrückte Rasselban-
de vom „Freitag Nachmittag“ und 
suchen noch weitere Freunde, die 
mit uns die Freizeit verbringen 
und tolle Dinge erleben.
Was wir machen:
Wir spielen, ratschen, schauen 
Filme, fahren ins Zeltlager, backen 
Pizza und machen Vieles mehr!
Wir sind zurzeit 8 Gruppenkinder 
zwischen 11 und 14 Jahren.

Unsere Gruppenstunde findet im-
mer am Freitag von 16:00 Uhr bis 
17:30 Uhr im Jugendheim St. Ge-
org statt.

Wenn Ihr interessiert seid, meldet 
euch bei unseren Gruppenleitern 
Johannes, Jan und Markus 
(0176 72401045) oder kommt 
einfach vorbei.

Wir freuen uns auf Euren Besuch!

Neue Gruppenleiter

Mein Name ist Pia Häberle, ich bin 17 Jahre alt und gehe momen-
tan in die 11. Klasse des Gymnasiums Königsbrunn. Meine Hob-
bys sind Tanzen, Singen und etwas mit Freunden unternehmen.  
Ich bin seit Kurzem Gruppenleiterin und verstärke damit die Jugend-
gruppe von Tobi und Phil. Wir treffen uns immer mittwochs von 
16.00 – 17.00 Uhr im Jugendheim. Wenn auch du Lust auf Jugend-
gruppe hast, die 3. oder 4. Klasse besuchst, dann schau einfach vorbei!  
Wir freuen uns auf Dich!

Jugend 
St. Georg

Bergmesse an der Alpspitze 
bei Nesselwang
Am Sonntag, 21.09.2014, um 11.00 Uhr, findet wieder unsere Bergmes-
se statt. Dieses Mal sind wir an der Alpspitze bei Nesselwang, oberhalb 
der Berglodge Sportheim Böck. Aufstieg ca. 1 – 1 ¼ Std, die Auffahrt mit 
der Bergbahn ist möglich, von dort aus ca. 15 Min Fussweg. Bei schlech-
tem Wetter entfällt die Bergmesse.	 Marcus Fonk

Mini-Ausbildung 2014
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Wir brauchen Ihre Hilfe, weil Menschen die 
Hilfe unserer Kirche brauchen. Die Pfarrge-
meinde feiert nicht nur Gottesdienste. 
Eine ihrer drei Aufgaben neben der Liturgie 
und der Verkündigung ist die Diakonie. Die 
Kirche ist also als christliche Gemeinschaft 
aufgerufen, Menschen in Not zu helfen. 
Dank der Caritassammlung kann sie diesen 
Auftrag auch in die Tat umsetzen. 
Der Caritasverband vor Ort, aber auch die 
Pfarrcaritas, benötigen die Spenden aus der 
Sammlung. Zwei Drittel der Sammlung 
werden an den Caritasverband weitergege-
ben, ein Drittel verbleibt bei der Pfarrei zur 
Hilfe für Bedürftige aus der Gemeinde. 

Um jedoch die Sammlung flächendeckend durchzuführen, benötigen wir 
Sammlerinnen und Sammler. Immer mehr unserer Helferinnen und Hel-
fer scheiden vornehmlich aus Altersgründen aus, in vielen Bereichen un-
seres Stadtteils wird daher nicht mehr gesammelt. Damit werden natür-
lich auch die Mittel weniger, die für bedürftige Menschen zur Verfügung 
stehen. In vielen Gebieten können daher nur noch Überweisungsträger in 
die Briefkästen gesteckt werden, die aber nicht den gewünschten Erfolg 
bringen. 
Für die Caritas zu sammeln ist aber eine sinnvolle und wichtige Aufgabe. 
Christen machen sich auf den Weg, um Brücken zu bauen – zwischen 
Menschen, die helfen und Menschen in Not. 
Der Dienst einer Caritassammlerin bzw. eines Caritassammlers ist eine 
Form, Solidarität mit Menschen in Not in die Tat umzusetzen. Mitma-
chen lohnt sich daher auf jeden Fall. 
Deswegen ergeht heute der Aufruf an unsere Pfarrangehörigen, sich für 
die zweimal im Jahr stattfindende Caritassammlung zur Verfügung zu 
stellen und ein Zeichen zu setzen, dass soziales Engagement auch heute 
noch stattfindet, für Menschen, die in Not geraten sind – ob verschuldet 
oder unverschuldet.

Machen Sie mit – wir brauchen Ihre Hilfe!

Über 10 Jahre (von 2001 bis 
2013) wurde am neuen Gottes-
lob gearbeitet.

Das Buch hat 3 Herausgeber 
(Deutsche Bischofskonferenz, 
Österreichische Bischofskonfe-
renz und der Bischof von Bo-
zen-Brixen)

Eine Probepublikation wurde 
in 186 Gemeinden getestet und 
bewertet.

Über 100 Experten haben zu-
sammen den Stammteil erstellt.
Rund 2900 Lieder wurden im 
Vorfeld gesichtet. 280 Lieder 

Helmut Bill
für den Ausschuss „Caritas und Soziales“

Zeigen Sie, dass...
...Ihnen Menschen um Sie herum nicht egal sind,
...Sie Ihren Kindern und Enkelkindern eine 
	 bessere Welt hinterlassen wollen,
...�Menschsein für Sie bedeutet,  

solidarisch zu handeln,
...Sie gerne Menschen treffen,
...nur eine solidarische Gesellschaft Gerechtigkeit 
	 schaffen kann,
...�Sie für eine Kirche stehen, die ihren Auftrag  

zur Nächstenliebe ernst nimmt.

Denn:...
...�Bei der Caritas zählt der Mensch  

ohne Wenn und Aber!
...�Die Caritas handelt gemeinnützig,  

nicht gewinnorientiert.
...Jede Spende wird bei der Caritas für mehr 
	 Menschlichkeit eingesetzt.
...Die Caritas hilft vor Ort – überall im Bistum. 
...Kaum eine Hilfsorganisation ist so nah am 
	 Menschen wie die Caritas.
...Die Caritas setzt auf Menschen, die anderen 
	 Menschen helfen wollen und auch den Mut 
	 haben, dies in die Tat umzusetzen.

Geben Sie sich also einen Ruck und machen Sie mit.  
Wir brauchen Sie!

	 Danke für Ihre Solidarität
	 Danke für Ihren Mut
	 Danke für Ihren Einsatz

Das sollten Sie wissen! Das neue Gotteslob
wurden für den Stammteil aus-
gewählt (10 mehr als im alten 
Stammteil). Davon stammen 144 
aus dem alten Gotteslob. 

136 Lieder wurden neu aufgenom-
men. Ca. 20 Taizé-Gesänge gibt es 
im Buch. 

Es enthält 56 „Neue Geistliche Lie-
der“. 

Im Stammteil finden sich 145 
ökumenische Lieder (mit „ö“ 
gekennzeichnet), von denen 90 
auch im Evangelischen Gesang-
buch enthalten sind und 7 der be-
liebten Huub-Oosterhuis-Lieder 

(niederländischer Theologe und 
Dichter).

Neu sind über 20 Bilder und Gra-
fiken.

Die 38 am neuen Gotteslob be-
teiligten Diözesen haben alle den 
gleichen Stammteil (die Diözesen 
der Herausgeber sowie Lüttich).

Es gibt insgesamt 24 unterschied-
liche Diözesanausgaben (davon 21 
in Deutschland, je eine in Öster-
reich, Bozen-Brixen und Lüttich), 
da sich einige Bistümer auf einen 
gemeinsamen Eigenteil geeinigt 
haben.

Für die 3,6 
Millionen 
Exemplare 
der 1. Auflage 
werden 300 
Tonnen Papier 
benötigt, das 
entspricht 80 LKW-Ladungen.

960 Seiten umfasst der Stamm-
teil. 240-340  Seiten gibt es in 
den unterschiedlichen Diöze-
san-Eigenanteilen.

Die Standardausgabe misst  
11,2 x 17,0 cm,  der Großdruck 
13,2 x 19,8 cm.

C. Strecha
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Hallo Kinder,
bald ist es soweit – die Ferien beginnen! Wir wünschen Euch schöne und erlebnisreiche  
Sommerwochen mit der Familie und mit Euren Freunden.

Das Pfarrzeitungs-Team

Erstkommunionfeier 
2015

Die Erstkommunionfeier im Jahr 
2015 findet am 19. April um 09.15 
Uhr in St. Albert und am 26. April 
um 10.30 Uhr in St. Georg statt.

Information zum  
„ Eine-Welt-Verkauf“ 

Wie bereits im Misereor-Got-
tesdienst und auf Plakaten ver-
kündet, wurde der regelmäßi-
ge Verkauf von Waren aus der 
„Einen-Welt“ nach den Gottes-
diensten eingestellt. Der über-
wiegende Teil unserer bisher 
angebotenen Waren kann mitt-
lerweile bequem und jederzeit 
in den Supermärkten gekauft 
werden.
Es besteht jedoch weiterhin 
für Sie die Möglichkeit, Fairen 
Kaffee und Honig in der Pfarr-
bücherei St. Georg - während 
der üblichen Öffnungszeiten- 
zu erwerben. Herzlichen Dank 
nochmal an dieser Stelle an das 
„Büchereiteam“ von St. Georg!
Bei Fragen und Wünschen wen-
den Sie sich bitte gerne an uns!

Der Eine-Welt-Kreis

Auflösung Osterrätsel

Das Lösungswort des 
Osterrätsels lautet: 
Osterkerze

Wir danken allen Einsendern fürs 
Mitmachen und gratulieren den 
drei Gewinnern, die durch das Los 
ermittelt wurden. Sie erwartet ein 
schöner Preis.
Josef Kröpfl, Ebereschenstr. 6
Ingrid Eisinger, Herbststr. 5
Theresia Kraft, Lenaustr. 14 a

Christbäume gesucht

Wenn Sie einen Christbaum ha-
ben, der für die Pfarrkirche St. 
Albert, die Kapelle, den Vorplatz 
oder den Brunnenhof St. Georg, 
geeignet wäre und den Sie uns ger-
ne spenden möchten, melden Sie 
sich bitte im Pfarrbüro. Über Ihre 
Gabe würden wir uns freuen und 
bedanken uns schon im Voraus 
herzlich.

Markus Mikus
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Kirchenchor 
St. Albert

Der Kirchenchor von St. Albert hat eine lange Tra-
dition. Viele Gottesdienste und Konzerte wurden und 

werden mit einem breiten Repertoire von der Gregoria-
nik über Barock bis hin zur Moderne  gestaltet. Hierfür konn-
ten immer wieder renommierte Solisten und Musiker ge-
wonnen werden, die den Chor professionell unterstützten. 
In Zukunft wird versucht werden, gemeinsame Projekte in Zu-

sammenarbeit mit anderen Chören aus Haunstetten zu re-
alisieren, um dem Zusammenwachsen der Gemeinden 

Rechnung zu tragen. Zum Mitwirken und Mitsingen 
ist jeder herzlich eingeladen!

Alexander Korisansky, 
Chorleiter St. Albert

Kirchenchor 
St. Georg

Der Kirchenchor St.Georg besteht zurzeit aus  26 aktiven 
Mitgliedern. Unser Chor gestaltet - unter der Leitung von 

Dr. Martin Hoffmann - im Jahr mindestens fünf Pfarrmessen, 
die überwiegend von Orchester und Solisten begleitet werden. Das 

Repertoire beinhaltet unter anderem Messen von Mozart, Haydn, 
Schubert, Kempter, Gounod und Rathgeber. Wir treffen uns jeden 
Donnerstag von 19:30 - 21:00 Uhr zur Probe im Pfarrsaal St. 
Georg oder in der Pfarrkirche. Auch die Gemeinschaft kommt 

in unserem Chor bei regelmäßigen geselligen Treffen nicht 
zu kurz. Wir freuen uns über jeden Neuzugang mit oder 

ohne Chorerfahrung! Bei Interesse schauen Sie 
doch bitte einfach mal unverbindlich bei un-

serer Probe vorbei! 
Birgit Fritsch

Kinderchor 
St. Georg

Proben: Donnerstag 16:45-17:45 Uhr, außer in den Ferien

Eingeladen sind alle Kinder ab der zweiten Klasse, die gerne singen, 
und Auftritte bei Gottesdiensten und zu anderen festlichen Anlässen im 

Rahmen der Pfarrgemeinde gestalten wollen. Die Leitung hat Rebecca Heu-
dorfer. Sie ist dipl. Musikpädagogin mit Master im Fach Chorleitung. Auf 
spielerische Art und Weise lernen die Kinder ihre eigene Gesangsstimme ken-
nen. Solmisation und einfache Elemente aus der Gehörbildung sind ebenfalls 
fester Bestandteil der Chorproben. Einen Schwerpunkt bieten mitreißende 
Stücke aus dem Bereich „Neue-Geistliche-Musik“, aber auch traditionelle 

Kirchenmusik und auflockernde weltliche Kinderlieder dürfen nicht 
fehlen. In den vergangen Jahren hat der Kinderchor alle zwei Jah-

re mit großem Erfolg und Vergnügen ein Musical einstudiert 
und aufgeführt. In erster Linie soll bei den Kindern die 

Freude am Singen zur Ehre Gottes geweckt und 
gefördert werden.

Rebecca Heudorfer

Jugendchor 
St. Georg

Proben: Donnerstag 18:00-19:00 außer in den Ferien

Eingeladen sind alle Jugendliche ab 13 Jahren, die gerne sin-
gen, ihre Stimme weiterbilden und im Chor singen wollen. Der 
Jugendchor tritt auf bei Messfeiern, vor allem im Rahmen der 
Jugendgottesdienste, aber auch zu anderen Anlässen. Die Stücke 
sind am Geschmack der Sängerinnen und Sänger orientiert und 
somit bewegen wir uns ebenfalls im Bereich „Neue-Geistliche-

Musik“, Gospel und Pop. Aber auch traditionelle Musik fin-
det immer wieder Platz in der Auswahl der Literatur. 

Wir würden uns auch sehr über junge Männer-
stimmen freuen. 

Rebecca Heudorfer

Männerchor 
St. Albert

Vor 30 Jahren wurde der Gedanke geboren, die Männer des 
Kirchenchores von St. Albert könnten einen eigenen kleinen Chor 

bilden, um einen Gottesdienst in der Adventszeit mit traditionellen 
alpenländischen Gesängen zu  bereichern.  Der Leiter des Kirchenchores, 

Herr Ernst Gyr, war von dieser Idee begeistert und erklärte sich bereit, auch 
diese Aufgabe zu übernehmen. 

Es blieb dann nicht bei dem einmaligen Einsatz, sondern es kamen noch sangesfreu-
dige Männer dazu, sodass sich das Repertoire dieses neuen Chores vergrößerte, an-
gefangen von gregorianischen Gesängen bis zu 3- und 4-stimmigen Chorsätzen und 
Messen. So ist es schon zur Tradition geworden, dass nicht nur ein Rorate-Gottes-
dienst in der Adventszeit, sondern auch die Gottesdienste am Gründonnerstag und 
Karfreitag sowie - zusammen mit einem Bläserchor – die Feier der Osternacht 

vom Männerchor musikalisch begleitet werden, ebenso die Heilige Messe am 
2. Weihnachtsfeiertag.

Alle Männer des Chores sind froh und dankbar, dass Herr Gyr trotz 
seines vorgerückten Alters  noch bereit und in der Lage ist, den 

Chor zu leiten. Sie hoffen, dass Gott ihm noch eine gute 
Zeit lang die Kraft dazu gibt.

Siegmar Groß Gloria!

Die „Tonträger“ 
machen dem Chorgesang alle Ehre

Wenn die „Tonträger“ im Dachsaal des Pfarrheims ein „Gloria“ schmettern, 
dann ist das bis hinüber zum Kirchturm zu hören - und darf auch so verstan-

den werden. Der vierstimmige, eigenständige Chor gestaltet immer wieder Gottes-
dienste in St. Georg und ist dankbar, im Pfarrheim einen Probenraum zu haben. Das 

Repertoire des Chores unter der Leitung von Rebecca Heudorfer ist aber so vielfältig wie 
die Stimmen der jungen und junggebliebenen Sängerinnen und Sänger. Moderne Kir-
chenmusik wie Gospel und Spiritual, haupstächlich aber weltliche Chormusik aus den Be-
reichen Jazz und Pop und internationale Folklore, sprich Weltmusik, zählen zu unserem 
Programm. Dabei proben die 25 engagierten Laien unter professioneller Anleitung je-

den Donnerstagabend. Und wie in vielen Chören sind Tenöre und Bässe seltene und 
gesuchte Rohdiamanten, die bei uns zu funkelndem Glanz geschliffen werden. 

Vor allem Männerstimmen sind also sehr willkommen! Wer die „Tonträger“ 
bald schon live hören will: Wir singen wieder beim Feriengottesdienst 

Ende Juli und planen für diesen Advent erstmals ein weihnachtli-
ches Konzert in St. Georg. Den Termin und alles Infos zum 

Chor gibt es unter www.chor-tontraeger.de.
Oliver Christa

Chöre in der Pfarreiengemeinschaft
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Der Heilige Dominikus
Mein Namenspatron

Ich wurde auf den Namen Dominik getauft. Meine Eltern beriefen 
sich dabei auf den um 1170 in Kastilien geborenen Domingo. Nach 
Studien der Theologie und Philosophie nimmt er den priesterlichen 
Dienst auf. Konfrontiert mit den Häresien des Hochmittelalters geht 
er auf die einfache Bevölkerung missionarisch zu.  

Als eine große Hungersnot in Spanien herrscht, verkauft er all seine 
Studienbücher, um den Notleidenden zu helfen. Schließlich gründet 
er nach Jahren der Wanderschaft zu Beginn des 13. Jahrhunderts den 
Bettelorden der Predigerbrüder – bekannt als Dominikaner. Oberstes 
Anliegen war ihm dabei die gelehrsame Verkündigung des Evangeli-
ums bei demütig-bescheidenem Auftreten, um den Irrlehren der Zeit 
argumentativ gut gerüstet begegnen zu können. 

Die Kirche verehrt den heiligen Dominikus, der meist im Habit der 
Dominikaner mit Buch, Rosenkranz und Lilie dargestellt wird, am 8. 
August, an dem wir in Augsburg auch das Hohe Friedensfest begehen.

Dominik Bräuer

Sommergedanken
Wie soll der optimale Sommer sein? Dazu gibt es viele unterschiedliche Meinungen. Für 
manche muss er richtig heiß werden, so dass man ständig draußen sein kann, um zum 
Baden oder in den Biergarten zu gehen. Andere vertragen die Hitze nicht und freuen 
sich auf mildere Temperaturen sowie auf den regelmäßigen Regen, der Wiese und Beete 
ausreichend mit Wasser versorgt. Sommer heißt oft Ferienzeit; keine Schule, keine Ar-
beit, morgens lange ausschlafen oder genussvoll frühstücken. Der Balkon wird gefegt 
und hergerichtet oder die Koffer werden hervorgekramt und für die bevorstehende Reise 
bis oben hin vollgepackt. 
Wir alle haben für „unseren Sommer“ genaue Vorstellungen darüber, wie er sein soll 
und wie wir diese schöne Zeit am besten nutzen möchten. Wir machen unsere Pläne und 
gehen fest davon aus, dass sie auch so verlaufen mögen. Doch schneller als es uns lieb ist, 
kann so ein Plan in alle Winde verstreut sein. Eine Unachtsamkeit auf der Leiter und das 
Fensterputzen endet in der Notaufnahme; ein Streit in der Familie macht die gute Stim-
mung zunichte oder die langersehnte Reise platzt, weil der Zug Verspätung hat, der einen 
zum Flughafen hätte bringen sollen. Nichtsdestotrotz hoffen wir, das solche Ereignisse 
nicht unsere Sommer- und Urlaubsvorbereitungen beeinträchtigen.
Der Herr weiß, dass wir diese Zeiten brauchen, um nach der Routine vergangener Schul- 
oder Arbeitswochen unseren Kopf wieder frei zu kriegen. Tage oder Wochen, um Stress 
abzubauen, auf neue Gedanken zu kommen und frische Energie zu tanken. Ferienzeit 
heißt auch, dass Gott uns diesen leeren Stuhl zur Verfügung stellt. Wir dürfen, ja wir 
sollen sogar, darauf Platz nehmen und dort Zeit verbringen. Zeit, um altes Revue pas-
sieren zu lassen, um neue Gedanken zu fassen, Gespräche zu führen, ob mit Gott oder 
mit Freunden und Familie. Wir dürfen ihn um seinen Schutz bitten, damit er die Zeit 
unseres Urlaubs segnet und uns die Erholung schenkt, die wir benötigen. Er begleitet uns 
ohne Wenn und Aber, er sitzt neben uns, wenn wir uns ausruhen oder folgt mir unauf-
dringlich, wenn ich zum Beispiel in einem Kajak sitze und über den See paddle. Es ist 
gut zu wissen, dass Gott in unserem Urlaub nicht verreist ist, sondern immer mit uns ist 
– zuhause oder am anderen Ende der Welt. So behütet macht Urlaub doch gleich doppelt 
Spaß, oder? In diesem Sinne: gesegnete und erfahrungsreiche Urlaubstage!

Wolfgang Ullmann


